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Seit 15 Jahren ist der Christliche Hilfsverein Wismar in Albanien tätig und hilft beim Aufbau eines Dorfes

Der Weg in die Berge ist
immer noch steinig

Pastor Frieder Weinhold besuchte mit
zehn Mitgliedern des Christlichen
Hilfsvereins Wismar die albanische

Bergregion in Bishnica. Hier leistet der
Verein schon seit 15 Jahren Hilfe.

rev ist nur ein kleiner Teil ihrer Ar-
beit. So wie Nardi. Der 22-Jährige ist
seit einer Gehirnhautentzündung,
die er als kleines Kind überstand,
schwerbehindert. Er sitzt im Roll-
stuhl und kann sich kaum artikulie-
ren. Vielleicht wäre er heute ein
ganz normaler junger Mann, wenn
er damals ärztlich behandelt worden
wäre. Doch das spielt heute keine
Rolle mehr. „Die Eltern müssen ar-
beiten, sie haben keine Zeit, sich
ständig um ihn zu kümmern“, sagt
Gena. „Und die Großmutter ist auf
Dauer damit überfordert.“ So schaut
sie wenigstens einmal pro Woche
vorbei und beschäftigt sich mit ihm,
bringt ihm Schreiben und Lesen bei.
So gut das eben geht. „Wichtig ist,
dass er weiß, dass jemand da ist.“

Der soziale Bereich, um den der
CHW sich seit 15 Jahren kümmert,
und aus dem Projekte wie die Alten-
und Behindertenpflege, das Schulin-
ternat und der Fahrdienst für die
Ärztin hervorgegangen sind, ist da-
bei nur ein Teil der Hilfsarbeit. Ein
anderer, den der Vorsitzende Frieder
Weinhold gerade versucht anzu-
schieben, ist die geplante Auffors-
tung der Wälder. Der jahrzehntelan-
ge Raubbau hat tiefe Narben in der
bizarren und einst wunderschönen
Berglandschaft hinterlassen. Dafür
hat Weinhold zwei Forstingenieure
aus Thüringen gewonnen, die sich
in den vergangenen Tagen ein Bild
gemacht haben von den Schäden in
der Region.

Matthias Schwimmer und Daniel
Heinrich gehören nicht zu jenen
Leuten, die schnell aufgeben. Ein
Patentrezept haben allerdings auch
sie nicht parat. Zumindest noch
nicht. „Es ist einfach schwierig, weil
man nicht genau weiß, wo man an-
fangen soll“, so Schwimmer, der im
Landwirtschaftsministerium in Er-
furt arbeitet. Die Menschen in den
Bergen können nur mit Holz heizen,
Alternativen gibt es nicht. Auch kei-
ne Arbeit. Und die Forstämter, so-
wohl die staatlichen als auch die
kommunalen, verfügen weder über
Fahrzeuge noch über das nötige
Geld, um die Schäden zu beseitigen,
geschweige denn überhaupt mit ei-
ner Wiederaufforstung zu beginnen.
Doch das schreckt derzeit weder
Frieder Weinhold ab noch die Forst-
ingenieure aus Thüringen. In den
kommenden Wochen soll beraten
werden, wie das Projekt „Bäume für
die Zukunft“ umgesetzt werden
kann. „Denn was man nicht anfängt,
das kann auch nichts werden“, sagt
Frieder Weinhold.

Von MICHAEL PROCHNOW

Bishnica/Wismar. An guten Tagen
kamen die Leute aus dem Dorf he-
rauf und legten ein Stück Brot und
etwas Gemüse vor den Eingang der
Höhle, die nur wenige Meter ober-
halb der letzten Häuser am Berg-
hang in den Fels gegraben wurde.
Dann kroch Istrev aus seinem Ver-
steck und kaute langsam auf den Al-
mosen herum. Eine einzige Frage
ging ihm dabei durch den Kopf.
Wann wird es wieder etwas geben?
Morgen vielleicht, nächste Woche,
oder überhaupt nicht mehr?

An einem Tag vor anderthalb Jah-
ren schließlich legten die Leute, die
an seiner Höhe standen, keine Al-
mosen mehr nieder. Sie kamen he-
rein, sprachen mit ihm, erklärten
ihm, dass er rauskommen könne. In
ein Haus, in ein eigenes Zimmer.
Man werde sich um ihn kümmern.
Es waren Sätzen, die der damals 84-
Jährige lange nicht mehr gehört hat-
te. Und sie wurden wahr. Ein paar
Männer und eine junge Frau zogen
ihn aus der Höhle, in der zwei Jahre
gelebt hatte.

„Er war ganz schwarz von dem

ganzen Rauch, und er konnte vor
Schwäche nicht mehr laufen“, erin-
nert sich Gena an jenen Tag. „Eine
ganze Woche lang hat er nur geges-
sen, wir haben gedacht, er überlebt
das nicht.“ Doch Istrev lebt. Der 86-
Jährige, der nach seiner Rückkehr
aus den USA, wo er 30 Jahre lang il-
legal geschuftet hatte, in die Ob-
dachlosigkeit geriet, ist gemessen an
seinem Alter in körperlich guter Ver-
fassung. Dank dem Christlichen
Hilfsverein Wismar.

Der CHW hat in einem Dorf in den
albanischen Bergen ein Haus ge-
mietet, um alten Menschen wie Ist-
rev ein Zuhause zu geben. Zwei Se-
nioren leben inzwischen in dem re-
novierten Haus. Betreut werden sie
von einer Köchin und der 25-jähri-
gen Gena, die in der Region so etwas
wie die gute Seele ist. Oder das Ge-
wissen. Wie man will.

Die junge Frau ist beim CHW an-
gestellt und hat vor geraumer Zeit
eine Ausbildung zur Pflegehelferin
absolviert. Seitdem kümmert sie sich
in der Region um das Bergdorf Bish-
nica um jene, die offiziell niemand
haben will. Um die Alten ohne Fami-
lien und die Behinderten. Denn Ist-

Der 86-jährige Istrev lebte zwei Jahre in einer Höhle. Jetzt wohnt er in einem vom
Christlichen Hilfsverein angemieteten Haus. Foto: M. Prochnow

Seit 15 Jahren kümmert sich
Pastor Frieder Weinhold

um die Menschen in der Bergregion
in Bishnica. Fotos (3): M. Prochnow

Hauptfortbewegungsmittel in den albanischen Bergen
sind Maultiere und Pferde.
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Anker-Frauen sicherten sich den Meistertitel
Fußball. Endrunde Kreisunion
Frauen. Die Frauen des FC Anker
Wismar haben in ihrer noch jungen
Vereinsgeschichte das Double per-
fekt gemacht. Nach dem Gewinn des
Pokals am letzten Wochenende ge-
lang der Elf von Trainer Erhard Witt
gestern auch bei der Meisterschafs-
endrunde auf dem Wismarer Kunst-
rasenplatz ein Durchmarsch zum Ti-
tel. Bereits mit drei Siegen in diese
Endrunde gestartet, holte das Team
erneut drei Siege und konnte sich
mit großem Vorsprung die Meister-
schale sichern.

„Ich habe natürlich mit dem Ge-
winn des Meistertitels geliebäugelt,
aber eine gewisse Spannung lag

trotzdem noch über dem Turnier.
Umso mehr freue ich mich, dass die
Mannschaft noch einmal alles gege-
ben hat und sich mit drei Siegen
beim eigenen Publikum bedankte“,
freute sich Trainer Erhard Witt.
Kaum war das letzte Spiel gegen
Spornitz/Dütschow zu Ende, musste
sich der Ankercoach einer ausgiebi-
gen Sektdusche durch die Spielerin-
nen unterziehen und auch deren Tri-
kots blieben nicht trocken. Auch An-
ker-Vizepräsident Heiko Moll freute
sich über den Meisterpokal und lud
das komplette Team in den nächsten
Tagen zu einem großen Essen für
den Doppelerfolg ein. Es wird aber
wohl das einzige Double auf Kreis-

ebene bleiben, denn es ist so gut wie
sicher, dass der FC Anker seine
Teams aus der Kreisunion zurück-
zieht und in der nächsten Saison auf
Verbandsebene in der Verbandsliga
auf dem Großfeld starten wird.

Lediglich im ersten Spiel hatten
die Ankermädchen etwas Schwierig-
keiten mit ihren Gegnerinnen, doch
Antonia Schaulandt bewahrte ihr
Team vor einer Enttäuschung. In der
zweiten Partie gegen Hagenow lief
es wie im Training, wobei in diesem
Spiel vor allem die dreifache Tor-
schützin Nicol Hirdler und Anne-
Marie Mäusling, die zweimal erfolg-
reich war, überzeugten. Damit stan-
den die Hansestädterinnen bereits

als klarer Meister fest, so dass die
Partie gegen Spornitz/Dütschow nur
noch eine Zugabe war. Nach schnel-
ler Führung durch Hirdler und
Schaulandt konnte der spätere Dritte
noch einmal verkürzen, aber Nicol
Hirdler machte mit ihrem fünften
Tor bei dieser Endrunde den 3:1-
Sieg perfekt.

Statistik: FC Anker Wismar – ESV
Wittenberge 1:0, Torschützin: Anto-
nia Schauland per Kopf, Rodenwal-
der SV 1976 – Wittenburger SV 0:0,
Rodenwalder SV 1976 – FC Anker
Wismar 0:7, Torschützinnen: 0:1 Jet-
te Schwagerick, 0:2 / 0:3 Nicol Hird-
ler, 0:4 Antonia Schauland, 0:5 An-
ne-Marie Mäusling, 0:6 Hirdler, 0:7
Mäusling, Wittenburger SV – ESV
Wittenberge 1:1, SV Spornitz/Düt-
schow – AWO Hagenow 96 3:1,
AWO Hagenow 96 – Rodenwalder
SV 1976 0:2, Wittenburger SV –
AWO Hagenow 96 0:0, FC Anker
Wismar – SV Spornitz/Dütschow 3:1,
Torschützinnen: 1:0 Nicol Hirdler,
2:0 Antonia Schauland, 2:1 Isabell
Kühnert, 3:1 Hirdler, Wittenburger
SV – SV Spornitz/ Dütschow 0:1.

Abschlusstabelle:
1. FC Anker Wismar 20: 6 18
2. Rodenwalder SV 1976 12:18 11
3. SV Spornitz/Dütschow 22:17 10
4. Wittenburger SV 9: 9 8
5. ESV Wittenberge 12:16 8
6. AWO Hagenow 6:15 4

FC Anker Wismar mit: Patricia
Settgast – Jette Schwagerick (1 Tor),
Jennifer Kuss, Rhea Uhlemann, Ni-
col Hirdler (5), Marieke Mundt, An-
tonia Schaulandt (3), Maria Dahlke,
Anne-Marie Mäusling (2).

Beste Torschützin der Meister-
schaft: Susann Hopp (Spornitz/Düt-
schow) mit 47 Toren. B. KNOTHE

Riesenjubel beim Frauenteam des FC Anker Wismar mit Trainer Erhard Witt. Nach dem Pokalgewinn vor eine Woche sicher-
te sich die Mannschaft nun auch den Kreismeistertitel. Foto: Daniel Koch

PSV Wismar verfehlte
Pokalsieg knapp

Fußball. Bezirkspokalendspiel.
MSV Pampow II – Polizei SV Wis-
mar 3:2 n. V. (2:1 / 2:2). Tore: 1:0 (3.)
Alexander Schirrmann, 1:1 (18.)
Martin Schaldach (Eigentor), 2:1
(37.) Alexander Schirrmann, 2:2
(75.) Erik Greve, 3:2 (102.) Martin
Zientz. SR.: Hartmut Hennig (Groß
Laasch), Z.: 350. Besondere Vor-
kommnisse: 50. gelb/rote Karte für
Sebastian Klinker (Pampow), 112.
gelb/ rote Karte für Thomas Hoff-
mann (Wismar).

Für die über die gesamte Spielzeit
optisch überlegenen Wismarer be-
gann die Partie bereits frühzeitig mit
einem Rückschlag, denn schon in
der 3. Minute ging der MSV Pam-
pow im Anschluss an einen Freistoß
in Führung. Doch das schockte die
PSV-Elf nicht und unter tatkräftiger
Hilfe eines MSV-Abwehrspielers ge-
lang ihnen der Ausgleich. Nur weni-
ge Minuten später lag die Kugel
wieder im Netz des Pampower Ge-
häuses, doch das Schiedsrichter-
team entschied auf Abseits. Wie aus
heiterem Himmel dann die erneute
Führung des Vertreters aus der Be-
zirksklasse 2, als Alexander Schirr-
mann einen langen Flankenball aus
dem Mittelfeld völlig unbedrängt
einköpfen konnte. In der 75. Minute
wurde endlich der Sturmlauf der
Hansestädter belohnt, als Erik Greve
den Ausgleich erzielen konnte.

Trotz klarster Überlegenheit und
der Unterstützung der gut 70 mitge-
reisten Fans gelang PSV aber kein
weiterer Treffer. Das sollte sich rä-
chen, denn völlig überraschend gin-
gen die Pampower in der 102. Minu-

te erneut in Führung und alle Bemü-
hungen der Wismarer blieben erfolg-
los. „Es ist natürlich ärgerlich, wenn
man ein solches Spiel verliert, denn
den Spielanteilen nach hätten wir
gewinnen müssen. Aber wir haben
in zwei Wochen mit dem Aufstiegs-
spiel gegen Gostorf den nächsten
Höhepunkt. Den wollen wir dann
aber mit aller Macht erfolgreich ge-
stalten“, so PSV-Trainer Eckard Jes-
ko.

Polizei SV Wismar mit: Lewerenz
Hoffmann, Pierstorf, Ventsch Pogan-
ski (42. Greve), Glaubitz, Junker,
Popp, Moslehner (96. Braun) Pisar-
ski (68. Pittelkow), Baum. B. K.

Ein enttäuschter PSV-Kapitän Nils Jun-
ker mit dem Pokal für den Zweitplat-
zierten. Foto: A. K.


